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Fabrik Mr

la. Holzzemept üaebpappen
Isolierplattep IsolïeHeppiche

Korkplatteii und sämtl. Teer- un«ä Asphalt-
Fabrikate, Beccaid teerfreies, geruchloses Be-

dachungs- u. Isoliermaterial. Beckpapiere roh u.

Imprägniert, in nur bester Qualität, zu billigsten Preisen.
Falzbaupappe. 1276
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ber KreiSbirctlion V bet S3. S. ber rafche gortfdjritt
bet Slrbeiten not einiget Sett jugejtd^ett roorbcii
fei, abet immer nod} auf fid) marten laffe. 3m roettern
würbe bte SÖefürc^tung ausgesprochen, baß angefidjtS ber
gortbauer bet ©cmetterungSarbeiten am Sabnbof ®omo
tn nid)t altju ferner Sett etne Verlegung ber inietnatio-
nalen Station oon ®btaffo nach ®omo in 3luSfid}t ftefje.

®ie gleiche Angelegenheit gelangte am barauffolgenben
Sag im KretSeifenbahnrat Y ber SunbeSbahnen
in feiner ©itpng in £ujetn sur Spraye. ®le Sertreter
ber KreiSbireftion erftärten, bte ©djutb an ber Serjöge»
rung im Fortgang ber Sauarbeiten Hege bei ben 3ta=
Itenifdjen Staatâbaijnen, bie mit ber ©enehmigung ber
ihnen lüngft oorgelegten projette trot) SJlaijnnng immer
noch im iRiicffianb feien. ®S mürbe befdjloffen, innere
halb nfl^licfjer geift «iticn lugenf^ein in ®biaffo oor»
junefjmen; bebaue»Udjerroetfe ïann berfetbe angefictjts ber
Schwierigen tpaßoerbältntffe bermaien nld&t auf ©omo
auSgebcljut m erben.

OerbanasweseM.
®er aargauif^ Iantonate ©ewet6et)erfianb bat am

30. 9Rärs tn Sremgarten feine ®eleglertenoerfamm»
lung abgebalten. ®le SUiitgtteberjabt bes SetbanbeS bat
fid) in erfreulichem 3Raße oermebrt; fie flieg im Sertd)tS'
jabre oon 1783 auf 2763. Seit eingetreten ift u. a als
ftarfe ©eftion ber £»anbmerfer= unb ©emerbeoereln
3ofingen. ®er ©emerbeoerbanb fe^te fid) su Segtnn
beS 3af)teS au§-16 Sofalfeîiionen mit 817 äRitgliebern
unb 16 Serufefeftionen mit 1525 SRitgliebexn jufammen.
3m Sexicbt, abgelegt bureb ben ijkäfibenten, National'
rat Uxfprung in ßaufenburg, mirb Étage geführt über
bte oon ber ©trafanftalt Senjburg gegen einzelne £anb>
wetfer, namentlicb ©d)retnermel]ier, geübte Konfurrens
roa§ ju etner ®lngabe an bte aargauifdje 3uftijbiretlion
um ©tnfteflung beS ®etailoerfaufS burd) bte ©trafanftalt
Anlaß gab. ®benfo nimmt ber Sexid)terftatter Stellung
gegen ein gnftaüationSmonopol beS îantonalen ®teCtrtgi=

tätSroerfeS. ®er ©eroerbeoerbanb marfchfert unter euer»

gifdjer Settling fräftig unb jtelbemu^t jum SBoble fetner

bureb ben Krieg teilroeife ferner gef'cbäbigten ilRitglieber.

£>oljpreife im Unnto« ©t. ©aßen. An ber £>oIs»

gant In SR u f i bei ©chäniS galten giften» unb Sannen»
trämel pro geftmeter ben ißreiS oon gr. 37.20, bie

Saul)i%r gr. 27.20, bte Suebenblöder gr. 21.20, bte

®id)en unb Abctr,blöder gr. 44 20 unb bie 3Imen»
blöder gr. 32 20. @§ mürbe, ba über ben SB inter bie

Saglöbner p menig Serbtenft baben, bie öolprbeit in
Segle oergeben, mte eS in ©djäniS unb anbernortS aueti

gesteht. ©rganter oon $olj maren bie fperren Soß»
harbt in SapperSwil unb ©ebr. Saumgartner,
©ägerei in Sil ten 3" bewerfen ift, baß namentUtb
tannene Srämel unb ©cbetterbols febr begehrte Artifel
flnb. ßutn Setfplel für tanneneS ©cbetterbols muß ^entc
per ÜRetertlafter 39—40 gr. befahlt roerben, mäbrenb
baSfelbe oor etnigen 3<*b«n noch für 28—29 gr, er»

Öälilicb mar. 3m SerbältniS pm Sucbenbolj, mai ja
foj fagen al§ ba§ befte Srennbolj befannt ift tp Sannen»
bolj oiel teurer, jebod} t}öt le^tercS ben Sorpg, roeil

für altertet 3f«de oerrosnbbar.

^oljöerifbt a«S Sßeefen am SBalenfee. (Korr ®ie
©efamtfdbabung ber legten Çotjgant betrug gc. 8220
unb ber ©efamterlöS gr. 11.273. ®3 galten j. S. @fdben»

blöder per fteftmeter bis 3^- 116» Sinbenblöder §r. 58
bil 60, Särcbenirämel §r. 56 unb gifbtenträmel 3r. 38.
SfcbeneS ©dbetterbolj galt per ©ter bi§ gr. 14, HnbeneS
bis gr. 11 unb gem'ifcbte§ Saubbolj gr. 9—11. @ln
febr begehrter Slrtifei ift gegenwärtig ba§ Sßerfbolj.

Ç»oI jpreifein ©rattöÜM De«. ®te ©emetnben S o n ab u s
unb Samtn§ hoben bei ber Sergantung oon 2000 m®

Çolj im SBalb bis 40 gr. für ben Kubitmeter gelöft,
mäbrenb oor einem 3«b« îoum 28 $r. gelöft raorben
mären.

0er$ä>iedeRe$.
âlretsagctttur Der ©fbmeijeriffbeis llnfallöeififbc»

rungSanftalt in $il*ids- ®ie ©(bmeijerifdb« Unfaüoer»
ftcbetungäanfialt bat für bie SureauS ihrer Krei§agentur
in 3üri^ im ®efd)äft§baufe pm SReu=@eibenbof auf ben
1. Oftober 1916 einen längern SRletoertrag abgesoffen.

©e»eröeffb«le Senlralfc^ulpfïcac wählte
al§ erften ®ireftor ber ©emetbefcbule Slfreb Slttberr,
Slrdbiteft S. @. 31,, oon Safel, unb al§ jroeiten ®iref
tor ®r. pbil. ©uftao grauenfelber oon Çenggart.

3ïarfla»iffb=ï«Mio»aïe3 ßebrlingSgefeft. ®er Sor»
ftanb be£ aargauif^en ©eroerbeoerbanbeS bat fitb faft
ba§ ganj». oergangene 3ab« mit ben Sor arbeit en
jum @»tafî eines îantonalen 8ebrltng§gefebe§ befaßt.
9Ran betrachtet btefei ©efeb al§ ein unabweisbares Se»
bürfnis für |>anbmerf unb ©eroerbe. ®a§ im Sor»
entrourf ausgearbeitete ©efetj foU bte gärten unb ©cbärfen
oermeiben, bte ben SebtlingSgefeben "anberer Kantone in
ben fRetben ber §anbroerfer felber ©egner fdbufen. ®te
SerufSmabl, bie SebrfteKenoermittlung, bie Set)rltng§
Überwachung, ber gewerbliche Unterridjt unb bte Sehr»
lingSprüfung müffen ©egenfianb ftaaitidber ^Regelung
werben, gerner erwartet man bas Obligatorium bes
SebïoertrageS, be§ ©anbwerferfchulbefucbeS, bte @lnfüb»
rung gewerblichen Unterrichtes für bie Se^rtöd^ter unb
bie ^Regelung ber Sebrpläne für bte oerfdjtebenen Serufe.
®te aargauifche ®ireftion beS 3nnern hat mit btefen
gorbernngen etnoexftanben exflärt unb ihre energise
Unterfiühung sugefagt. @lne Kommiffion aus Sertretern
beS ©ewerbeoerbanbeS, beS ÇanbetS» unb beS 3nbuftx:ie
oereinS, be§ SeretnS retfenber Kaufleute unb ber 3lrbeiter=
oerbänbe ift für bte bemnächft an bte §anb su nehmenbe
Sorberatung beS ©efe^eS tu 3luSficht genommen.

SîttMftgewetibïicbeâ. 3n ber SRärsnummet ber „3Rit=
tetlungen beS Schweis. 9lseti)lenoereinS" finbet
fich «ine Sefdjreibung mit 3lbbilbungcn oon febr inte»
reffanten mertooüen Kunftfchloffer» unb Sreib»
arbeiten, welche mitfpilfeber autogenen ©chweißung
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der Kreisdircklion V der S. B. B. der rasche Fartschritt
der Arbeiten schon vor einiger Zeit zugesichert worden
sei, aber immer noch auf sich warten lasse. Im weitern
wurde die Befürchtung ausgesprochen, daß angesichts der
Fortdauer der Erweiterungsarbeiten am Bahnhos Como
in nicht allzu ferner Zeit eine Verlegung der internatio-
nalen Station von Chiasso nach Como in Aussicht stehe.

Die gleiche Angelegenheit gelangte am darausfolgenden
Tag im Kreiseisenbahnrat V der Bundesbahnen
in seiner Sitzung in Luzern zur Sprache. Die Vertreter
der Kreisdirektion erklärten, die Schuld an der Verzöge-
rung im Fortgang der Bauarbeiten liege bei den Jta-
ltenischen Staatsbahnen, die mit der Genehmigung der
ihnen längst vorgelegten Projekte trotz Mahnung immer
noch im Rückstand seien. Es wurde beschlossen, inner-
halb nützlicher Frist einen Augenschein in Chiasso vor-
zunehmen; bedauerlicherweise kann derselbe angesichts der
schwierigen Paßverhältnisse dermalen nicht auf Como
ausgedehnt werden.

verdsMmtt».
Der aargauischlantonale Gewerbeverband hat am

30. März in Bremgarten seine Delegiertenversamm-
lung abgehalten. Die Mitgltederzahl des Verbandes hat
sich in erfreulichem Maße vermehrt; sie stieg im Berichts-
jähre von 1783 auf 2763. Neu eingetreten ist u a als
starke Sektion der Handwerker- und Gewerbeverein
Zvfingen. Der Gewerbeverband setzte sich zu Beginn
des Jahres aus-16 Lokalsektionen mit 817 Mitgliedern
und 16 Beruft sektionen mit 1525 Mitgliedern zusammen.

Im Bericht, abgelegt durch den Präsidenten, National-
rat Ursprung in Lausenburg, wird Klage geführt über
die von der Strafanstalt Lenzburg gegen einzelne Hand-
werker. namentlich Schreinermeister, geübte Konkurrenz
was zu einer Eingabe an die aargauische Justizdirektion
um Einstellung des Detailverkaufs durch die Strafanstalt
Anlaß gab. Ebenso nimmt der Berichterstatter Stellung
gegen ein Jnstallationsmonopol des kantonalen Elektrizi-
tätswerkes. Der Gewerbeverband marschiert unter ener-
gischer Leitung kräftig und zielbewußt zum Wohle seiner

durch den Krieg teilweise schwer geschädigten Mitglieder.

Holz-Marktberichte.
Holzpreise im Kanton St. Gatten. An der Holz--

gant in R u fi bei Gchänis galten Fichten- und Tannen-
trämel pro Festmeter den Preis von Fr. 37.20, die

Bauhölzer Fr. 27.20, die Buchenblöcker Fr- 21.20, die

Elchen und Aborublöcker Fr. 44 20 und die Jlmen-
btöcker Fr. 32 20. Es wurde, da über den Winter die

Taglöhner zu wenig Verdienst haben, die Holzarbeit in
Regie vergeben, wie es in Schänis und andernorts auch

geschieht. Erganter von Holz waren die Herren Boß-
hardt in Rapperswil und Gebr. Baumgartner,
Sägeret in Bitten Zu bemerken ist, daß namentlich
tannene Trämel und Scheiterholz sehr begehrte Artikel
sind. Zum Beispiel für tannenes Scheiterholz muß heute

per Metertlafter 39—40 Fr. bezahlt werden, während
dasselbe vor einigen Jahren noch für 28—29 Fr. er-
hälilich war Im Verhältnis zum Buchenholz, was ja
soz sagen als das beste Brennholz bekannt ist ist Tannen-
holz viel teurer, jedoch hat letzteres den Vorzug, weil
für allerlei Zwecke verwendbar.

Holzbericht ans Wessen am Walensee. (Korr.) Die
Gesamtschatzung der letzten Holzgant betrug Fr. 8220
und der Gesamterlös Fr. 11 273. Es galten z. B. Eschen-
blöcker per Feftmeter bis Fr. 116, Ltndenblöcker Fr. 58
bis 60, Lärchenträmel Fr. 56 und Fichtenträmel Fr. 38.
Eschenes Schetterholz galt per Ster bis Fr. 14, lindenes
bis Fr. 11 und gemischtes Laubholz Fr. 9—11. Ein
sehr begehrter Artikel ist gegenwärtig das Werkholz.

Holzpreise in Granbii« den. Die Gemeinden B o n ad uz
und Tamins haben bei der Vergantung von 2000
Holz im Wald bis 40 Fr. für den Kubikmeter gelöst,
während vor einem Jahr kaum 28 Fr. gelöst worden
wären.

SîttKlàe».
àeisagentnr der Schweizerischen Unsallverstche-

ruugSasstatt in Zürich. Die Schweizerische Unfallver-
sicher ungsanstalt hat für die Bureaus ihrer Kreisagentur
in Zürich im Geschäftshause zum Neu-Seidenhof auf den
1. Oktober 1916 einen längern Mtetoertrag abgeschlossen.

Gewerbeschule Zürich. Die Zentralschulpflege wählte
als ersten Direktor der Gewerbeschule Alfred Altherr,
Architekt B. S. A., von Basel, und als zweiten Direk-
tor Dr. phil. Gustav Frauenfelder von Henggart.

Aargauisch-kantonaleS Lehrlingsgesetz. Der Vor-
stand des aargauischen Gewerbeverbandes hat sich fast
das ganz- vergangene Jahr mit den Vorarbeiten
zum Erlaß eines kantonalen Lehrlingsgesetzes befaßt.
Man betrachtet dieses Gesetz als ein unabweisbares Be-
dürfnis für Handwerk und Gewerbe. Das im Vor-
entwurf ausgearbeitete Gesetz soll die Härten und Schärfen
vermeiden, die den Lehrlingsgesetzen anderer Kantone in
den Reihen der Handwerker selber Gegner schufen. Die
Berufswahl, die Lehrstellenoermittlung, die Lehrlings-
Überwachung, der gewerbliche Unterricht und die Lehr-
ltngsprüfung müssen Gegenstand staatlicher Regelung
werden. Ferner erwartet man das Obligatorium des
Lehrvertrages, des Handwerkerschulbesuches, die Einfüh-
rung gewerblichen Unterrichtes für die Lehrtöchter und
die Regelung der Lehrpläne für die verschiedenen Berufe.
Die aargauische Direktion des Innern hat sich mit diesen
Forderungen einverstanden erklärt und ihre energische
Unterstützung zugesagt. Eine Kommission aus Vertretern
des Gewerbeverbandes, des Handels- und des Industrie-
Vereins, des Vereins reisender Kaufleute und der Arbeiter-
verbände ist für die demnächst an die Hand zu nehmende
Vorberatung des Gesetzes in Aussicht genommen.

Kunstgewerbliches. In der Märznummer der „Mit-
teilungen des Schweiz AzetylenvereinS" findet
sich eine Beschreibung mit Abbildung! n von sebr inte-
resfanten wertvollen Kunstschlosser- und Treib-
arbeiten, welche mitHilfeder autogenen Schweißung
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ausgeführt würben. ®iefe Arbeiten oon îjofjem fünft
letifdjem SBexte frnb nach eigenen ©niroürfen. unter Sei.
lung non fpetrn g. fperger, Kunfifchloffer unb
3 if eleu ï an ber Allgemeinen ©eroerbefchule ©a fei,
enlfianben. ©S finb ^auptfäd^ttd^ ©rgeugniffe feiner
begabten ©dfüler. : v.

®ie autogene ©chroeifjung ift auf bem 3Bege, einen
neuen ©til für funfigeroerbltdje ©cïjtofferarbeiten gu
fchaffen. Kenner unb greunbe guter ©chmiebefunfi fönnen
bie ermähnten Arbeiten befidhtigen roäbrenb ber ©chüler-
arbeiten AuSfteHung, bie anfangs April in ben Räumen
ber Allgemeinen ©eroerbefchule, fßeterSgraben in Safel,
eröffnet roorben ift.

®te Aafdjaffuag ei»e§ Seidje«*s><Wtt3 fö* SDicflie»
(-öaffuanb) ift non ber ©emeinbeoetfammlung befdfjtoffen
roorben.

@i» neaer SEBagenfdjigkr. Stuf ben ©ialiomn ber
VunbeSbahnen roirb ^urgeit recht oft ein Sffiagenfchieber
ausprobiert, ber ïûrjtid) in allen ©taaten patentiert
roorben ift. @s ift ein bem Saten giemltch unfchetnbar
oorfommenbeS Dnfirument, baS auf einer einfachen ©leib
fchiene ein ^»ebelroerî non oerblüffenber ©infachheit be-
fi fib oermittelft bcffen ©ifenbahnroagen non aufjerörbent-
licfjer Velaftung, Sofomölioen unb Kombinationen oon
Sßagen non 100 unb mehr Sonnen mit größter Setchtig-
feit gum Stoßen gebracht roerben fönnen. ViSfjet roar
baS mafchlnenlofe ©(hieben non ©ifenbahnroagen eine
recht befcï)roerïicï)e ©ache; bie btefem ^roccfe bienenben
Vorrichtungen fit Ilten plumpe, fdjjroer gu hanbhabenbe
iffnftrumente Dar, welche gubem noch erhebli^e förper=
lldje Kräfte gu ihrer Vebtenung erforberten. ®aS neue
Sfnfirument, baS nur 3 kg rotegt, ift fo leicht gu hanb=
haben, bah bamit fogar Kinber umgehen fönnen. $nter
effant ift an biefer neuen ©rfinbung, bah eine junge
Zürcher Softer, gel. f^rieba SReper in gürich 4,
©rungaffe 11, bte ©rfinberin ift. ®te girfa 18 jährige
®ame hat fich bamit ein SätigfettSfetb gewählt, auf roel=
djem fonft feiten roeibltdjer ©chatffxnn arbeitet.

m ^**? ©eewttffcïlcitttng in 3iht$.
Jtadpem bie alte ©eeroafferleitung in ber gangen Sänge
com ©ee bis gum fßumproerf Selten gehoben roorben ift,
hat man in ben oergangenen 2Bocf)en auch bas ©tücf,
baS oon ber ©inmünbung beS ©dljangengrabenS In ben
©ee hinauslief, an baS SageSlicht beförbert. ®ie in=
teccffanten Arbeiten, bte mittelfi Saucf)er oorgenommen
würben, haben ftets eine grofje 3ufd)auermenge gefeffelt.
Sie gehobenen Röhrenftücfe rourben, nadhbem fie entleert
unb an ben ©nben mit ®ecfefn luftbidht abgesoffen
roorben roaren, im ©chlepptau eines 2Rotorboo'teS in ben
£>afen ©nge übergeführt, roo fie gerfleinert unb bie ©lüefe
aufgeftapelt rourben. ®ie hohen VerfaufSpretfe beS VlelS
unb beS ©ufjeifens bringen ber ©labt etne jd)öne ©umme
ein, bie fonft im ©ee liegen geblieben roäre.

Übet Die Strfwaft »on f»aaöwerf unD ©cmrte
fpradh am 19. 3Rärg, in Nombrehtiton in einem
Vortrag, ber oon etwa 60 fjanbro er fern unb © e >

roerbetreibenben ber ©eegegenb befudht roar, £>err
aS.erner Krebs, ©inleltenb roarf Referent einen inter-
effanten RücfblicE auf bie ©ntroieftung beS fd)r»eigetifc^etr
ÇanbroerîS unb ©eroerbeS, auf bie Veränberung inner»
halb beSfelben buret) baS Anroachfen beS @ro|betrtebeS
unb bie ©djrotevigfelten, bie befonberS bem fleinen £>anb»
loerfer unb ©ero'erbetreibenben auS ber jetzigen fchroeren
^eitlage erroadhfen. ®ocf) hüte mern fid), fo führte ber
Vortragenbe weiter aus, beSroegeit f$on oom Untergang
beS ehrbaren fpanbroerfS gu reben, auch in früheren
fetten hatte baSfelbe lange nicht immer einen „golbenen
Voberv". ©olche peffimifiifdhe ©timmeu ruhten melftenS
baher, rocil man im allgemeinen bie Vebeutung- beS .fjanb

roerfeS auS Uafer.niniS unterfcE)ä^t. Unb bo<h haben
g V. intereffante ©chebungen im Qahre 1900 ergeben.
Dafj oon 62 VerufSgruppen nicht weniger als für 1333
SRitlionen granfen probugiert unb 340 SMtoneti ffranfen
an Arbeitslöhnen auSbegahlt rourben. ®tefe jjahfen
fpre^en both beiitltch genug, welch wichtiger gaftor ba§
Çanbwerf immer noch ta unfern VolfSroirtfchaft bebeutet.

Um baSfelbe noch wetter gu heben, machte Referent
folgenbe Vorfhläge: SRafjnahmen beS ©taateS für
eine gettgemäfje ©eroerbegefetggebung unb eine roeltfichtige
SBirlfdhaftSpoli if, bie bem Kleinbetrieb nicht immer neue
Saften auferlegt; beffere Drganifation beS ôannbroerfet-
unb ©eroerbefianbeS in genoffenfchrftli^en Vereinigungen
gu gemeinfamer Vef^affuna oon iRohfioffm, Sßerf eugen,
SRaf'cfinm je gür ben ©ingeinen mehr Anpaffung an
bte Vebütfniffe ber ßeit, fotibe ©cf^äf(SprajçiS mit Ver-
meibung jeber l'lberforberung wie Unterbieteret,

Von befonberem ^ntereffe roaren bie Ausführungen
beS Referenten über bie AuSfichten oon fpanbroerf
unb ©croerbe nach bem Kriege. Selber fönnen btcfelben
nad) feiner Anficht faum als rofige begegnet werben,
benn allem Anfdhetn nach werben fich bte groei fetnb
liehen SRächtegruppen in buret) oermehrte ©dljutg
göße gegen etnant er abfc|liefjen unb bie ©hroeig fann,
groifd)en beibe eingefcilt, in eine fct)roierige Sage fommen.
©ich ßüror ©ruppe roirifchaftlich anfehtießen, acht für
unfer neutrales Sanb nicht an. ®oçh ifi otelleicht gu

hoffen, bofi btefer Veutraliiät wegen beibe ©ruppen fRücE

fidi)ien unb ©nigegenfommen gegenüber ber Schweig geigen

roerben, biefer fplnftcht ifi eS natürlich fchroterig,
ben Propheten gu fptelen. ©erabe ber AuSbtidl tn eine

unficfjere ßufunft foßte ben Çanbroerfer unb ©eroerbe-

ftanb noch me^ï gum 3afammenfchlu^ anfpornen.

Sakteffe Der fchwdptifch«» ©chieferiaDafirie
fhreibt man ben „©tatner Va^ri^ten" : • < .'• *

„®er Uinfianb, ba^ mehrere Kantone bte Verroen-

bung ber Schiefertafeln auch in ben ©lemenlarflaffen
auSgefchaltet haben, lafjt oielfah bie SReinung auffommen :

bie ©chiefertafel fei eine Überlieferung auS ber alten 3®tt'
fo gu fagen ein „überrounbener ©tanbpunft". ®em ift
EeineSrocgS fo.

®ie iRohfchieferinbufirie beS ©ernftaleS unb ber berg»

männijche Abbau beS ©ethers in ben ©rfjleferbergroerfen
oon ffrutigen.Aftelboben, hat in ben legten 20 fahren
eine bebeuienbe ©ntroieflung burhgemacht. 3n ber ^aupt-
fache würbe cor wenigen fahren, ber in Safetn oer-
ichtebener ©rohen gurechtgefchnittene Rohfchiefer ^unge-
fhtiffen gum ©porl gebracht unb in ben äfmporttänbern
oercbelt unb oertafelt. ©ett einigen fahren ifi jeboch

audh in unferem Sanbe bte ÜlRaf^tnenfchiefertafelfabri'
Eaiion (im ©egenfaig gu ber frühere«
ber ©chtefertafeln) aufgenommen roorben unb hat fid)

' —ei n ni in— im ihm g;g<iigrf#in^i>uvjBjftJU»«WBaanyiiiiiM»»Bii»»«B mi
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Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel
" Blank und präzis goarogene
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Jeder üert lau Eisen u« Stahl
Kaltgewalzte Ösen- vn4 SSahlbSnd«; bis 303 m Breite
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ausgeführt wurden. Diese Arbeiten von hohem künst
lerischem Werte sind nach eigenen Entwürfen unter Lei-
tung von Herrn F. Herger, Kunstschlosser und
Ziseleur an der Allgemeinen Gewerbeschule Basel,
entstanden. Es sind hauptsächlich Erzeugnisse seiner
begabten Schüler. '

Die autogene Schweißung ist auf dem Wege, einen
neuen Stil für kunstgewerbliche Schlosserarbeiten zu
schassen. Kenner und Freunde guter Schmiedekunst können
die erwähnten Arbeiten besichtigen während der Schüler
arbeiten Ausstellung, die anfangs April in den Räumen
der Allgemeinen Gewerbeschule, Petersgraben in Basel,
eröffnet worden ist.

Die Anschaffung ewes Leichenwagens für Diegten
(Baselland) ist von der Gemeindeversammlung beschlossen
worden.

Ei» »euer Wagenschieber. Aus den Stationen der
Bundesbahnen wird zurzeit recht oft ein Wagenschieber
ausprobiert, der kürzlich in allen Staaten patentiert
worden ist. Es ist ein dem Laien ziemlich unscheinbar
vorkommendes Instrument, das auf einer einfachen Gleit-
schiene ein Hebelwerk von verblüffender Einfachheit be-
sitzt, vermittelst küssen Eisenbahnwagen von außerördent-
sicher Belastung, Lokomotiven und Kombinationen von
Wagen von 100 und mehr Tonnen mit größter Leichtig-
keit zum Rollen gebracht werden können. Bisher war
das maschinenlose Schieben von Eisenbahnwagen eine
recht beschwerliche Sache; die diesem Zwecke dienenden
Vorrichtungen st-llten plumpe, schwer zu handhabende
Instrumente dar, welche zudem noch erhebliche körper-
liche Kräfte zu ihrer Bedienung erforderten. Das neue
Instrument, das nur 3 ku; wiegt, ist so leicht zu Hand-
haben, daß damit sogar Kinder umgehen können. Inter
essant ist an dieser neuen Erfindung, daß eine junge
Zürcher Tochter, Frl. Frieda Meyer in Zürich 4,
Grüngasse 11. die Erfinderin ist. Die zirka 18 jährige
Dame hat sich damit ein Tätigkeitsfeld gewählt, auf wel-
chem sonst selten weiblicher Scharfsinn arbeitet.

Hebung der alten Seewasserleitung in Zürich.
Nachdem die alte Seewasserleitung in der ganzen Länge
vom See bis zum Pumpwerk Letten gehoben worden ist,
hat man in den vergangenen Wochen auch das Stück,
das von der Einmündung des Schanzengrabens in den
See hinauslief, an dos Tageslicht befördert. Die in-
teussanten Arbeiten, die mittelst Taucher vorgenommen
wurden, haben stets eine große Zuschauermenge gefesselt.
Die gehobenen Röhrenstücke wurden, nachdem sie entleert
und an den Enden mit Deckeln luftdicht abgeschlossen
worden waren, im Schlepptau eines Motorbootes in den
Hafen Enge übergeführt, wo sie zerkleinert und die Stücke
aufgestapelt wurden. Die hohen Verkaufspreise des Bleis
und des Gußeisens bringen der Stadt eine schöne Summe
ein, die sonst im See liegen geblieben wäre.

Über die Zukuuft von Handwerk und GewerSe
sprach am 19. März, in Hombrechtikon in einem
Vortrag, der von etwa 6V Handwerkern undGe -

werbetreib enden der Seegegend besucht war, Herr
Werner Krebs. Einleitend warf Referent einen inter-
kssanten Rückblick auf die Entwicklung des schweizerischen
Handwerks und Gewerbes, auf die Veränderung inner-
halb desselben durch das Anwachsen des Großbetriebes
und die Schwierigkeiten, die besonders dem kleinen Hand-
werker und Gewerbetreibenden aus der jetzigen schweren
Zeitlage erwachsen. Doch hüte man sich, so führte der
Vortragende weiter aus, deswegen schon vom Untergang
des ehrbaren Handwerks zu reden, auch in früheren
Zeiten hatte dasselbe lange nicht immer einen „goldenen
Boden". Solche pessimistische Stimmen rühren meistens
daher, wül man im allgemeinen die Bedeutung des Hand

Werkes aus Unkenntnis unterschätzt. Und doch haben
z B. interessante Erhebungen im Jahre 1900 ergeben,
daß von 62 Berufsgruppen nicht weniger als für 1333
Millionen Franken produziert und 340 Millionen Franken
an Arbeitslöhnen ausbezahlt wurden. Diese Zahlen
sprechen doch deutlich genug, welch wichtiger Faktor das
Handwerk immer noch in unserer Volkswirtschaft bedeutet.

Um dasselbe noch weiter zu heben, mochte Referent
folgende Vorschlägel Maßnahmen des Staates für
eine zeitgemäße Gewerbegesetzgebung und eine weitsichtige
Wirtschsfispoli ik, die dem Kleinbetrieb nicht immer neue
Lasten auferlegt; bessere Organisation des Hanndwerker-
und Gewerbestandes in genossenschaftlichen Vereinigungen
zu gemeinsamer Beschaffuna von Rohstoffen, Werk euzen,
Maschinen zc Für den Einzelnen mehr Anpassung an
die Bedürfnisse der Zeit, solide Geschäflspraxis mit Ver-
meidung jeder Überforderung wie Unterbieteret.

Von besonderem Interesse waren die Ausführungen
des Referenten über die Aussichten von Handwerk
und Gewerbe nach dem Kriege. Leider können dieselben
nach seiner Ansicht kaum als rosige bezeichnet werden,
denn allem Anschein nach werden sich die zwei seind
lichen Mächtegruppen in Zukunft durch vermehrte Schutz
zölle gegen einank er abschließen und die Schweiz kann,
zwischen beide eingekeilt, in eine schwierige Lage kommen.

Sich einer Gruppe wirtschaftlich anschließen, geht süc

unser neutrales Land nicht an. Doch ist vielleicht zu
hoffen, doß dieser Neutralität wegen beide Gruppen Rück

sichten und Entgegenkommen gegenüber der Schweiz zeigen
werden. In dieser Hinsicht ist es natürlich schwierig,
den Propheten zu spielen. Gerade der Ausblick in eine

unsichere Zukunft sollte den Handwerker und Gewerbe-

stand noch mehr zum Zusammenschluß anspornen.

Im Jnteresse der schweizerische» Schwerindustrie
schreibt man den „Glarner Nachrichten": < " '

„Der Umstand/daß mehrere Kantone die Verwen-
dung der Schiefertafeln auch in den Elementarklassen
ausgeschaltet haben, läßt vielfach die Meinung aufkommen :

die Schiefertafel sei eine Überlieferung ans der alten Zeit,
so zu sagen ein „überwundener Standpunkt". Dem ist

keineswegs so.

Die Rohschieferindustrie des Sernftales und der berg-

männische Abbau des Schiebers in den Schieferbecgwerken
von Frutigen-Aöelboden, hat in den letzten 20 Jahren
eine bedeutende Entwicklung durchgemacht. In der Haupt-
sache wurde vor wenigen Jahren, der in Tafeln ver-
schtedener Größen zurechtgeschnittene Rohschiefer unge-
schliffen zum Export gebracht und in den Importländern
veredelt und vertafelt. Seit einigen Jahren ist jedoch

auch in unserem Lande die Maschinenschiefertafelfabri-
kation (im Gegensatz zu der früheren Handanferiigung
der Schiefertafeln) aufgenommen worden und hat sich
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gejeîgt, baß bit fc gnbufirte aïs ©portinbufirte fût: unfer
Sanb außerorbeniltcß entroicflungSfähig ift. Set: feßroei*

aerifeße ©Riefet: ift oon befonberer roeteßer elaftifcßer
iRaiur imb .ttefftßroaraer gärbung. gn feinem Schiefer
anbetet Sänber geigt fidj btefe Qualität, bie ben ©Riefet
ju ©cfjreibjnxcfen befonberS qualifijtett. Als Seroeis ljte=

für möge btenen, baß folgenbe ©taaten unfeten ©cßroetafer«

[Riefet in roßem obet oerebeltent gultanbe beateßen :

Aegypten, Argentinien, Zeigten, Sraßlten, Sulgarten,
Seutfcßlanb, granfreieß, ©riechentanb, ©roßbritannten,
Sritifcß gnblen, Italien, SJiejifo, ïRieberlanbe, ifjoßän«
bifdEi gnbien, Defierretch=Ungarn, JRumänten, iRußlanb,
Serbien, ©fibamerifanifche Staaten, Sürfei unb anbete
Heinere Staaten. ('-

Sßie oerßält eS ftch nun mit ber Anroenbung ber
Schiefertafeln in unferm Scmbe? 3" mehreren Kantonen

ift bie @cßlefertafel auch aus ben (Siementatflaffen net-
bannt, ©cünbe gegen bie Serroenbung ber ©cßlefertafel
roetben oerfcfjtebentlidEje aufgeführt. Können nun foteße

©rünbe, gleichgültig melier Statur fie aud) fein mögen,
ftic^f)attig" fetn, unter Serücffichtigung, baß eS Kantone
gibt, rote Safel, Suaern, ©t. ©allen, Sern, bie bie ©d)iefer=
tafeln nod) anroenben, unb baß im AuSlanbe SORittionen

oon ©tßületn ihre erften ©djreiboerfuche auf @cßiefer<

tafeln feßtoeiaerifeßen UtfprungS loslaffen
@8 ift ferner einroanbfrei fefigefteßt, baß feßon in

normalen gelten bie Serroenbung oon ©^retbpeften pro
©cßülerfopf beträchtlich ßößer fommt, als bie Setroen«
bung oon Schiefertafeln. 23et ben feigen gefieigerten
fßapierpreifen (25—40 ®/o) unb beS fiel) immer meßr
geltenb maeßenben Rapier< unb SintenmangelS bürfte
btefe ißcetsfrage für bie ©djuloerroaltungen nod) eine er=
ßöt)te 3ioße fpielen. 5Ran fjat eS Ielcßt, baS teure
pier in ben ©lementarflaffen roiebetum bureß bie gute,
alte, billige, ein'hetmifdje ©d)ieferiafel au erfetjen, bie in
europäifeßen unb außereuropäifeßen Säubern in ©ffren
gehalten roirb unb eine ftetS gefteigerte SSerroenbung
finbet.

SRan unterftütje in btefen ferneren Reiten unfere ein=

ßelmifcße gnbufirte. Sie ©raleßungSbeßörben, ©ebuloer-
roaltungen unb Sefjrerfc^aft mögen unter Serücfftcßttgutig
beS ©efagten bie allgemeine äBiebereinfü'grung ber Schreib*
tafel in ben ©lementarflaffen in Setücfficßtigung atehen."

©aâwerï föt bas redjle götießfeettfer in SReilen.
Sem Setnehmen nadj foil baS gaßreSergebntS für 1915,
roie im Sorjabt, für Abfcßrelbungen Serroenbuug finben,
fo baß baS Afltenfapitat roiebetum oßne Seralnfung
bleibt. Sie letjte Sioiber.be erfolgte für 1913 mit 6 7o
für bie ©tammaftten unb 5% für bie fßrioritätSaftien.

©«hweijerijäje ©aSappasiatefabsif ©oloth». Sem
Serneßmen read) foil ber SerroaltungSrat für 1915 bie
Ausrichtung einer Sioibenbe oon 6% (im Sorjaßr 5°/o)
in Sorfcßlag bringen. Stoß bem Kriege roar ber @e=

fdßäftSgang ein befrtebigenber.

Olljeisstoïtff^e ©crêgefeUfdjaft 31.=©. ©t, äRargwih««.
gür,1915 roirb, roie im Sorjaßr, eine Sioibenbe oon
.37? jur Ausrichtung gelangeu.

Sie ©<hwrij«rifdje» ©terniiwesfe l» SîteDemïte«
(©laruS) fießen in intern gaßreSbericßt 1915 feft, bafj
ber SBeltfrleg bie Sautätigfelt feßt niebergeßaiten but,
unb bafj tnfolgebeffen baS Scripts}aßr für bte 00m Sau*
geroer6e abhängigen Qnbufirien im allgemeinen au ben

;f«hlet$feften gdj^Xt. tBenit bte ©ternitroerfe tro^bem etnen
aietnlich befriebigenbèn ©efd^äftägang $u oeraeidjnen hatten,
fo fei bieS ber größern 9ta4frage auS bem SluSlanb au
oerbanfen. Ser fRu^en heraus tourbe aber burd) bie-
fortroährenbe Steigerung ber fachten «nb alle mög=

tichen^ nicht oorauS au fehenben iRebenfpefen fehr ge=

fthu'älert. Ser jur iöerfügung ber ©eneraloerfammluna

ffehenbe ©?roinn beträgt nach SKbjug ber orbentli^en
unb außerorbentliehen Slbfdhreibungen unb ber ftatu=
tarifchen Santiètnm fjc. 90,800. oon benen bem 9teferoe=

fonbS fjr. 10,000 augeroiefen, gr. 60,000 für bie 2luS

richtung einer Sioibenbe oon 5% unb ber iReft als
©jçtraa'bfdhreibung auf ©ebäubefonto oerroenbet roerben
foil. Sie ftatutarifchen Stbfdhreibungen auf Siegenfehaften,
©ebäube unb ÜRafdhinen betragen gr. 169,198. Sie
SBarenoorräte finb im Qnoentar mit Çr. 468,764 etnge=

fteüt; Sebitoren gr. 943,194 unb Krebitoren gr. 641,531.
Sie Sßüofet SBoh»flC8off«»f<§ßft publigiert ihren

oterten gahreS&ericht über baS ^etriebSjahr .1915. ©leid)
beim Kriegsausbruch mußte biefe gemeinnüßige ®enoffen
fchaft ihre faum begonnene 93autälig!eit einfieHen. Stuf
ber 25,000 nri umfaffenben, oon ber ©enoffenfdjaft er=
roorbenen ©außädhe mit 22 23auparaeEen fonnte nur
baS etnaige nödb oor Kriegsausbruch begonnene SBohn<=

hauS fertig erfietlt roerben.
Sie ©enoffenf'ehaft gä^tt juraeit 54 SRitglieber mit

63 einteilen à gr. 300, hteoon entfaEen 5 Einteile auf
bie ©emetnbe SaooS, bte überbteS baS beßebenbe Sßohn-
hauS im^ ©ehaßungSroerte oon runb gt. 73,000 famt
baau gehörigem S3oben im awriten fRang mit gr. 14,000
belehnt hat.

SaS Setriebsjahr fdhließt mit einem fReingeroinn oon
gr. 871.88 ob. |>teoon faßen gemäß ©tatuten 25 %
ober gr. 218 in ben gr. 243.70 betragenben fReferoe=
fonbS unb gr. 603.95 roerben für bie 4 proaentige 93er=

ainfung ber 2lnteilfd)etne oerroenbet. i;" vV %:

SReehaaif^e Sicßdet 21. ©., Sltßeuhofe». Sie
ßBißtür beS KrtegeS hat auch btefem ©jfchäfte, roie nidßt
anbetS au erroarten roar, tiefe SBunben gefchlagen. SaS
gahreSbetriebSergebniS fd)ließt ab mit einem SöetrtebS'
beßjit oon 39,963 gr„ nach '$Mg ber ©eneralunboßen
unb 3lnf«t. SaSfelbe roirb gebedt aus ber fRüctfteßung
für ^etrtebSoerlufte. Ser magere Ibfaß im gnlanbc,
baS gänalicße SSetfagen beS SluStanboerfanbS, bte fpäte
gnbetriebfeßung infolge ber ßnanaießen IRefonftruttion (ber
93etrteb fonnte erft au Anfang guni aufgenommen roerben),
bie baburdh bebingte fernere ©rhältlichfeit geeigneten
ÜIrbeitSperfonalS, beffen fdhroadhe Qualität, bebeutenb
höhere Arbeitslöhne als im fCorfahre, bie hohen Kohlen=
prelfe, olleS Segleiterfchetnungen beS leibigen KrtegeS,
toaren bte §aup',urfachen btefeS fffcted^teri gahreSergeb*
niffeS.

Ser ©amariteröienft Der Schwei* im SiBeHUieg. Çeft 2.
Söie fudhen roir bie Vermißten? Silber aus
einer ©rmhtlungSßeße oon g. Sidfle, äBtnterthur.
60 ©eiten. 8 » gormat mit fecßS Abbilbungen nad)
Qrigtnalaufnahmen. fßteis gr. 1. —. Ssrlag: Art.
gnfiitut Drell güßli, 3üricß.

9ßie fueßen roir bie Vermißten? @S ßanbelt ftdh baf
bei nid)t nur um bie Çunberttaufenbe oon Offneren
unb ©olbaten, bie in ben grauenhaften unb geheimniS-
Döllen Stefen ber gegenroärligen ©chlacljten oerloren gehen
unb jpurloS oerfchrolnben, fonbern auch a"c bte geroat=
tige gahl ber gioilperfonen, über benen bie SBogen beS
KrtegeS aufammenfdijlagen unb bte oon biefe« SBogen ba-
unb borthin oerfdfjlagen unb oon jeber Serbtnbung mit
ihren Angehörigen loSgelöft roerben. SRit roeldherSeh"'
fudht, aber auch wit roelcf) heißem Semüßen, auf roelcßen
oerfdhlungenen SBBegen unb mit welchem ©cfolg btefe
Setmißten gefugt roerben, baoon eraählt fcßll^t unb an
fraulich, aum Seil fpannenb, auS ber praftifeßen Sälig=
fett etner AuffudhungSßeße heraus, baS oorliegenbe Sü^^
lein, gaßfeidh btent eS mit feinen ©rfaßrungen unb ber
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gezeigt, daß dich Industrie als Exporiindustrie für unser

Land außerordentlich entwicklungsfähig ist. Der schwei-

zerische Schiefer ist von besonderer weicher elastischer

Natur und tiefschwarzer Färbung. In keinem Schiefer
anderer Länder zeigt sich diese Qualität, die den Schiefer

zu Schreibzwccken besonders qualifiziert. Als Beweis hie-

für möge dienen, daß folgende Staaten unseren Schweizer-
schiefer in rohem oder veredeltem Zustande beziehen:

Aegypten, Argentinien. Belgien, Brasilien. Bulgarien,
Deutschland, Frankreich, Griechenland. Großbritannien.
Britisch Indien. Italien, Mexiko, Niederlande, Hollän-
disch Indien, Oesterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland.
Serbien, Südamerikanische Staaten, Türkei und andere
kleinere Staaten. t

Wie verhält es sich nun mit der Anwendung der
Schiefertafeln in unserm Lande? In mehreren Kantonen
ist die Schiefertafel auch aus den Elementarklassen ver-
bannt. Gründe gegen die Verwendung der Schiefertafel
werden verschiedentlich« aufgeführt. Können nun solche

Gründe, gleichgültig welcher Natur sie auch sein mögen,
stichhaltig sein, unter Berücksichtigung, daß es Kantone
gibt, wie Basel, Luzern, St. Gallen. Bern, die die Schiefer-
tafeln noch anwenden, und daß im Auslande Millionen
von Schülern ihre ersten Schreibversuche auf Schiefer-
tafeln schweizerischen Ursprungs loslassen?

Es ist serner einwandfrei festgestellt, daß schon in
normalen Zeiten die Verwendung von Schreibheften pro
Schülerkopf beträchtlich höher kommt, als die Verwen-
dung von Schiefertafeln. Bei den jetzigen gesteigerten
Papierpreisen (25—40 °/») und des sich immer mehr
geltend machenden Papier- und Tintenmangels dürfte
diese Preisfrage für die Schulverwaltungen noch eine er-
höhte Rolle spielen. Man hat es leicht, das teure Pa-
pier in den Elementarklassen wiederum durch die gute,
alte, billige, einheimische Schiefertafel zu ersetzen, die in
europäischen und außereuropäischen Ländern in Ehren
gehalten wird und eine stets gesteigerte Verwendung
findet.

Man unterstütze in diesen schweren Zeiten unsere ein-
heimische Industrie. Die Erziehungsbehörden. Schulver-
waltungen und Lehrerschaft mögen unter Berücksichtigung
des Gesagten die allgemeine Wiedereinführung der Schreib-
tafel in den Elementarklassen in Berücksichtigung ziehen."

Gaswerk für das rechte Zürichseeafer w Meile».
Dem Vernehmen nach soll das Jahresergebnis für 1915,
wie im Vorjahr, für Abschreibungen Verwendung finden,
so daß das Aktienkapital wiederum ohne Verzinsung
bleibt. Die letzte Dividende erfolgte für 1913 mit 6"/»
für die Stammaktien und 5°/» für die Prioritätsaktien.

Schweizerische GasappamLefabrik Solothur«. Dem
Vernehmen nach soll der Verwaltungsrat für 1915 die
Ausrichtung einer Dividende von 6°/» (im Vorjahr 5°/»)
in Vorschlag bringen. Trotz dem Kriege war der Ge-
schäftsgang ein befriedigender.

RheiBtalische Gasgesellschaft A.-G. St. Margrethen.
Für. 1915 wird, wie im Vorjahr, eine Dividende von
9 °/o zur Ausrichtung gelangen.

Die Schweizerische« Eternitwerke w Nkdermne«
(Glarus) stellen in ihrem Jahresbericht 1915 fest, daß
der Weltkrieg die Bautätigkeit sehr niedergehalten hat,
und daß infolgedessen das Berichtsjahr für die vom Bau-
gewerbe abhängigen Industrien im allgemeinen zu den
schlechtesten zählt. Wenn die Eternitwerke trotzdem einen
ziemlich befriedigenden Geschäftsgang zu verzeichnen hatten,
so sei dies der größern Nachfrage aus dem Ausland zu
verdanken. Der Nutzen hieraus wurde aber durch die-
fortwährende Steigerung der Frachten und alle mög-
lichen^ nicht voraus zu sehenden Nebenspesen sehr ge-
schmälert. Der zur Verfügung der Generalversammlung

stehende Gewinn beträgt nach Abzug der ordentlichen
und außerordentlichen Abschreibungen und der statu-
tarischen Taniièm m Fc. 90,800. von denen dem Reserve-
fonds Fr 10,000 zugewiesen, Fr. 60,000 für die Aus-
richtung einer Dividende von 5°/» und der Rest als
Extraabschreibung auf Gebäudekonto verwendet werden
soll. Die statutarischen Abschreibungen auf Liegenschaften.
Gebäude und Maschinen betragen Fr. 169,198. Die
Warenvorräte sind im Inventar mit Fr. 468.764 einge-
stellt; Debitoren Fr. 943,194 und Kreditoren Fr. 641,531.

Die Davoser Wohngeuossmfchaft publiziert ihren
vierten Jahresbericht über das Betrtebsjahr.1915. Gleich
beim Kriegsausbruch mußte diese gemeinnützige Genossen-
schaft ihre kaum begonnene Bautätigkeit einstellen. Auf
der 25,000 umfassenden, von der Genossenschaft er-
wordenen Baufläche mit 22 Bauparzellen konnte nur
das einzige noch vor Kriegsausbruch begonnene Wohn-
Haus fertig erstellt werden.

Die Genossenschaft zählt zurzeit 54 Mitglieder mit
63 Anteilen à Fr. 300. hteoon entfallen 5 Anteile auf
die Gemeinde Davos, die überdies das bestehende Wohn-
Haus im^ Schatzungswerte von rund Fr. 73.000 samt
dazu gehörigem Boden im zweiten Rang mit Fr. 14,000
belehnt hat.

Das Betrtebsjahr schließt mit einem Reingewinn von
Fr. 871.88 ob. Hievon fallen gemäß Statuten 25°/»
oder Fr. 218 in den Fr. 243.70 betragenden Reserve-
fonds und Fr. 603,95 werden für die 4 prozentige Ver-
zinsung der Anteilscheine verwendet.

Mechanische Ziegelei A.-G., Ditße«hofen. Die
Willkür des Krieges hat auch diesem Geschäfte, wie nicht
anders zu erwarten war. tiefe Wunden geschlagen. Das
Jahresbetriebsergebnis schlicht ab mit einem Betriebs-
defizit von 39.963 Fr., nach Abzug der Generalunkosten
und Zinsen. Dasselbe wird gedeckt aus der Rückstellung
für Betriebsverluste. Der magere Absatz im Inlands,
das gänzliche Versagen des Auslandoersands, die späte
Inbetriebsetzung infolge der finanziellen Rekonstruktion (der
Beirieb konnte erst zu Anfang Juni ausgenommen werden),
die dadurch bedingte schwere Erhältlichkett geeigneten
Arbeitspersonaks, dessen schwache Qualität, bedeutend
höhere Arbeitslöhne als im Vorjahre, die hohen Kohlen-
preise, olles Begleiterscheinungen des leidigen Krieges,
waren die Hauptursachen dieses schlechten Jahresergeb-
uisses.
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Wie suchen wir die Vermißten? Bilder aus
einer Ermittlungsstelle von I. Bick le, Winterthur.
60 Seiten. 8 ° Format mit sechs Abbildungen nach
Originalaufnahmen. Preis Fr. 1.—. Verlag. Art.
Institut Orell Füßli. Zürich.
Wie suchen wir die Vermißten? Es handelt sich da-

bei nicht nur um die Hunderttausende von Offizieren
und Soldaten, die in den grauenhaften und gehetmnis-
vollen Tiefen der gegenwärtigen Schlachten verloren gehen
und.spurlos verschwinden, sondern auch um die gemal-
tige Zahl der Zivilpersonen, über denen die Wogen des
Krieges zusammenschlagen und die von diesen Wogen da-
und dorthin verschlagen und von jeder Verbindung mit
ihren Angehörigen losgelöst werden. Mit welcher Sehn-
sucht, aber auch mit welch heißem Bemühen, auf welchen
verschlungenen Wegen und mit welchem Erfolg diese
Vermißten gesucht werden, davon erzählt schlicht und an-
schaulich, zum Teil spannend, aus der praktischen Tätig-
keit einer Aussuchungsftelle heraus, das vorliegende Büch-
lein. Zugleich dient es mit seinen Erfahrungen und der
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